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A. 116. 
Amtliches. 


Berlin, 14. Febr. Der König hat dem Prinzen Joachim Friedrich 
Ernſt Waldemar von Preußen, Sohne des Kronprinzen des deutſchen 
Reiches und Kronprinzen von Preußen, den Schwarzen Adler⸗Orden, 
den Kommerzien⸗Rätben Julius Leopold Schwabach und Wilhelm 

erz zu Berlin den Charakter als Geh. Kommerzien⸗Rath; dem 

brik⸗ und Gutsbeſitzer Dr. Egmont Websky zu Wüſtewaltersdorf 
im Kreiſe Waldenburg den Charakter als Kommerzien⸗Rath; und 
dem Buchhändler Eduard Döring, alleinigen Inhaber der ah Ba 
ſchen Buchhandlung“ zu Potsdam das Prädikat eines k. Hof⸗Buch⸗ 
händlers verliehen; ſowie der Wahl des Rektors Dr. Hermann Klapp 
in Wandsbeck zum Direktor des Gymnaſiums und der mit demſelben 
1 verbundenen böberen Bürgerſchule daſelbſt; und der Wahl des Ritter⸗ 
Y utsbeſitzers Albrecht zu Danzig zum Direktor des Danziger Land⸗ 
Parts: Be partements für die Zeit vom 25. Dezember 1877 bis dahin 
1883 die Allerhöchſte . 

Der ſeith. Kreiswundarzt Dr. med. Oſtmann in Falkenberg iſt 
zum Rreisphyſikus des Kreiſes NRybnik ernannt, an dem Schullehrer⸗ 
Seminar zu Mörs ſind der Seminar⸗Hülfslehrer Offe aus Mett⸗ 
mann und der Lehrer Lamberti aus Köln als ord. Lehrer angeſtellt, 
der Thierarzt erſter Klaſſe Albert Hirſchland zu Eſſen iſt zum kom⸗ 
miſſariſchen Kreisthierarzt für den Stadt⸗ und Landkreis Eſſen, unter 
Anweiſung feines gegenwärtigen Wohnortes als Amtswohnſitz, er⸗ 
nannt worden. 
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1. Vorgänge in den kriegführenden Staaten. 

Wien, 14. Februar. Der „Polit. Korreſp.“ wird aus Konſtan⸗ 
tinopel von heute telegraphirt, geſtern habe dort das Gerücht zirku⸗ 
lirt, der Sultan treffe Vorbereitungen, die Reſidenz zu verlaſſen. — 
Ein Theil der britiſchen Flotte iſt vor den Prinzen⸗Inſeln vor Anker 
gegangen, zwei Panzerſchiffe find bei Gallipoli geblieben. — Aus Bu⸗ 
kareſt wird demſelben Blatte gemeldet, daß zwei ruſſiſche Lager in 
Rumänien gebildet werden ſollen, das eine bei Plojeſti mit einſtweilen 
30,000 Mann, das andere bei Roman in der Moldau mit 10,000 
Mann. — Anläßlich der von türkiſchen Banden bei Karditza in 
Theſſalien und bei Rethymo in Kreta verübten Grauſamkeiten, wegen 
derer die griechiſche Regierung, wie gemeldet, bei den Mächten Be⸗ 
ſchwerde erhob, iſt nach einem Telegramm der „Polit. Korreſp.“ aus 
Athen vom 13. d. ſeitens der Regierung der Beſchluß gefaßt wor⸗ 
3 — 5 auf 50,000, die Marine auf 10,000 Mann zu bringen. 


Beziehungen..“ 

eg u. A Februar. Der Admiralität iſt eine Depeſche des 
etc Konſuls in Chanak-Kaleffi zugegangen, welche beſtätigt, daß 
geſtern 6 Schiffe der engliſchen Flotte die Dardanellen paſſirt haben. 
N Der türkiſche Paſcha in Chanak⸗Kaleſſt erhob gegen die Durchfahrt 
| der Schiffe formellen Proteſt, that aber keinerlei aktive Schritte, um 
dieſelbe zu verhindern. Der engliſche Admiral hatte Befehl, mit oder 
l obne Erlaubniß der türkiſchen Regierung in die Meerenge einzulaufen 
und die zum Schutze der hinter ihm befindlichen gefechtsbereiten Schiffe 
erforderlichen Vorkebrungen zu treffen. 
F London, 14. Februar. Eine Spezialausgabe der „Times“ ent: 
hält ein Telegramm aus Petersburg von heute, worin es heißt, der 


| 
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ruſſiſchen Regierung ſolle bereits die Nachricht von der Ankunft der 
engliſchen Flotte in Konſtantinopel zugegangen ſein. 
| Pc ˙ c 


Deutſcher Reichstag. 
4. Sitzung. 


1 ër 14. ur ne Dr. v. Forckenbeck er 
2 e Sitzung gegen 
gd SC A g e SE? Staatsminiſter Hofmann, 
e atsſekretär Herzo 
mac Abg. Dr. Bürk n n (Baden) zeigt feine Beförderung zum 
| Obesſ uralt — glaubt indeſſen durch dieſelbe ſein Mandat nicht 
verloren zu haben. Die Angelegenheit wird der Geſchäftsordnungs⸗ 


) Kommiſſion zur Prüfung zugewieſen. 
D Gegenſtand der Tagesordnung — be? * der Ab⸗ 
eden Bir, ers, Dr 9 K rſich und W „betreffend 


ordneten Bürg 
Beſetigung der Beschwerden wegen Ae geing des freien Ge⸗ 
a durch die A er dc Gefangenenarbeit. 
r Antrag lautet: 1 Reichstag wolle beſchließen, den Herrn 
Reichs kamler * mit Rückſicht auf die w GE Benachtheili⸗ 
gung des freien Gewerbebetriebes durch die gewerbliche Gefangenen⸗ 
arbeit erhobenen Beſchwerden und behufs Erlangung einer Grund⸗ 
lage für die in dem Strafvollzugsgeſetz zu löſenden Fragen über die 
Art der Beſchäftigung der Gefangenen die Bundesregierungen zu ers 
ſuchen, dieſe Beſchwerden, ſoweit fie thatſächliche Anführungen ent⸗ 
balten, einer eingehenden Unterfuchung, möglichſt unter Zuziehung 
von Vertretern der ae rer, zu unterziehen und über deren 
Ergebniß in Zeche? us. Pin: einer Statiſtik über die Gefangenen⸗ 
weg im Reiche dem nad d demnächſt Mittheilung m machen.“ 
Das Wort erhält Raat ls Antragſteller Ab ürgers. 
Er beginnt mit einer Vorgeſchichte des Antrages: Seit derſelbe zum 
e Ce Male 1869 im Reichstage des Norbbeuticen Bundes von Dr. 
ſch geſtellt worden war, iſt er in keiner Selfton unberückſichtigt 
KH Tbeils haben erneute Anträge, theils Petitionen Anlaß 
zu Verhandlungen über diefen Gegenſtand gegeben, welche aber nie zu 
einer radikalen Behandlung führten. Die vor einigen Jahren in on e 
Beſchluſſes des Reichstages an die Einzelregierungen „gericht tete 
forderung, über die Art und Weiſe der Gefangenenbeſchäftigun 1 
den Gefängniſſen, fo wie über mg hervorgetretene nachtheilige Fol⸗ 
u für den freien Eewerbebetried zu berichten, ergab nur von drei 
Ländern: Preußen, Sachſen und Braunſchweig brauchbares Material. 
Wiederholt ſprach man ih im Reichstage nun dahin aus, da 
Strafvollzug möglichſt im Anſchluß an die in den Strafanſtalten 
Preußens beobachteten W eln für das Reich geordnet werde Je⸗ 
doch lehnte der Vertreter der "u eneplerungen ein näheres Eingeben 
mit dem Bemerken ab, daß die Weafſtch t über Strafanftalten der Eins 
zelſtaaten dem Cer zur Zeit nicht zuſtehe. Jetzt nun, da die 
in dem Strafvollzugsgeſetz zu löſenden Fragen ein Eingehen auf die 


der 
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Sache fordern, ergiebt ſich als nothwendige 3 dieſer Vor⸗ 
geſchichte die erneute Stellung des Antrages. Es ſind nun in der 
That — ſo fährt Redner in der Begründung feines Antrages fort — 
— die Beſchwerden über die Gefüngnigarbeit noch heute dieſelben wie 
ehedem, und ſind dem hohen Reichstage noch keine Petitionen in die⸗ 
ſer Richtung zugegangen, ſo werden ſie ſehr bald erſcheinen. Sowohl 
giefige wie auswärtige Gewerbetreibende bereiten deren vor, um diefe 
Konkurrenz gegen die freie Arbeit zu beſeitigen. Dieſen Thatſachen 
gegenüber iſt es an der Bet, wenn nicht auf Abhilfe der Beſchwerden 
gedacht werden kann, doch auf ihre ernſte Unterſuchung Bedacht zu 
nehmen, und zwar bauptſächlich aus dem Grunde, um einer unge⸗ 
ſunden Agitation, welche auf thatſächliche Verhältniſſe ſich ſtützend, zu 
anderen Zwecken verwendet wird, ein Ende zu machen. Der E 
zu der Agitation liegt ja in den Verhältniſſen ſelber; der Druck, wel⸗ 
cher auf dem Gewerbe laſtet, der Mangel an Arbeit, der in vielen 
gueigen ohne Zweifel vorhanden iſt, bilden ihn. Dem Wunſche des 
eichstags gegenüber, der ſich in der Hinweiſung auf die preußiſchen 
Grundzüge 5 Strafvollzuge ausſprach, 
ſchen Landtage wiederholt eine Kritik gerade der Grundſätze Preu⸗ 
ßens ſtattgefunden und dagegen der Wunſch nach Anerkennung 
des iriſchen Syſtems, Beſchäftigung der En bei öffent» 
lichen Arbeiten verlautbart. Der Herr Abg. Eberty ſtellte dabei 
den Antrag auf einen ſtatiſtiſchen Nachweis über Einnahmen 
und Arbeitsverdienſt u. ſ. w, worauf der Herr Regierungsvertreter 
erklärte, die Regierung werde bei ihrem Syſtem verharren. Trotz 
dieſer Antwort iſt eines neuerlich ſtattgehabten Vorganges wegen die 
Frage wohl berechtigt, ob die Regieru und wohl wirklich fo ſehr, wie 
es den Anſchein hat, von der Vortrefflichkeit ihres Syſtems überzeugt 
jet? Herr Dr. Friedenthal hat nämlich, ſeit er den Herrn Miniſter des 
Innern vertritt, auf eine Mittheilung des bleibenden Ausſchuſſes des 
deutſchen Handelstages, betreffend ein von ihm an die deutſchen Han⸗ 
delskammern zu richtendes Umfragen, ob und wie ſich die Konkurrenz 
der Gefangenenarbeit auf die gewerblichen Arbeiten in ihren Bezirken 
fühlbar mache, Veranlaſſung genommen, unter dem 19. Januar dieſes 
Jahres ein Schreiben an den Ausſchuß zu richten, in welchem er ſi 
bereit erklärt, dieſe vom Handelstage eingeleitete Enquete ſeinerſeits 
zu unterflßen „um das freie Gewerbe nach Möglichkeit zu fördern 
Der Herr Minifter gab auch an die Gefängnißdirektoren dahin ge: 
richtete Anweiſungen unter beſonderer Betonung der großen Wichtig⸗ 
keit, welche der Gegenſtand habe. Das Präſidium des deutſchen 
Handelstages iſt natürlich auf dieſes 4 „ mit großem 
Danke eingegangen. Der Gegenſtand jedoch unſeres Erachtens 
von einer ſo großen er bie daß — elbe a den deutſchen 
D berlaſſen bleiben kann; er iſt Sache des Reiches 
und deshalb baben wir den Antrag an Sie affen eine Unter⸗ 
ſuchung von Seiten des Reiches 5 —.— zu laſſen Bezüglich des 
pre "ër, Syſtems kann ich mich eines näheren Eingehens enthalten, 
jedoch muß ich folgende Punkte hervorheben. Bezüglich der Beſchäftigung 
der Gefangenen und der Beſtimmung der Preiſe iſt den Gefängnißdirekto⸗ 
See Are denten aſſen; es wäre meines Erachtens nöthig, für jeden 
ewerbezwe 
Material über die Sache gehen ferner nur die höchſten und niedrigſten 
Preiſe hervor und der ſich aus ihnen wieder en Durchſchnitts⸗ 
preis. Dieſer We nun, in Höhe von, wenn ich nicht irre, ſechs 
Silbergroſchen, iſt der Angriffspunkt für die g A ammte Agitation ge⸗ 
worden, indem in der geringen Höhe der Beweis für die große 
Konkurrenz liegen ſoll, welche aus der bei: ung ber Gefangenen 
dem freien Gewerbebetrieb erwachſen müſſe. Dies wäre nicht möglich 
eweſen, ſobald man der Statiſtik die Behandlungsweiſe eines jeden 
rbeitszweiges und eine beſondere Rechnungsau 7 — beigegeben 
hätte. Nur dann ließe ſich ermeſſen, ob die Waare, welche geliefert 
BER x u billig — ot: gegenüber der Konkurrenz nach außen. 
eſchwerden richten ſich alſo zunächſt gegen die 1 niedri R 
Sage fie betreffen . 5 aber auch die Fa a eit des 
triebes, den der Staat durch Bau der Gebäude, au + 
Arbeitskraft, Beaufſichtigung der Gefangenen u. ſ. w. aufs weit⸗ 
Ki: unterſtützt. Dadurch iſt der Fabrikbeſitzer in ungeheurem 
ortheil vg dem Kleingewerbe. Ja, m. H., das ift der Punkt, 
= Dan, auf ei lchen es auf eine Unterſuchun ankommt, und da 
muß ich ſagen, — ich nach dem vorliegenden Material zu einem ab⸗ 
ſchließenden Urtheil nicht gelangen kann. Die Klagen richten ſich ſo⸗ 
dann auch gegen die Anfertigung von ſchlechten Arbeiten im Ver⸗ 
hältniß zu denen, e der freie Arbeiter macht. Die gute Waare 
werde, ſagt man, ſo vom Markte ganz verdrängt und der ganze 
Induſtriezweig Au Auch dieſer Punkt iſt für mich nicht zur 
Entſcheidung gebracht und iſt auch einer derjenigen, welche in die 
1 ineingezogen werden müſſen. Unſer Antrag geht alſo 
auf Unterſuchung der Beſchwerden, die heute ebenſo ſtark noch, wie 
vor vielen Jahren, exiſtiren. Welcher Art nun eine Beſſerung wird 
fein müſſen, das iſt nicht leicht zu fagen. Bei Ausbruch der Rero⸗ 
lution in Frankreich im Jahre 1818, als der Unwille der Gewerbe⸗ 
treibenden o gegen die STE nee auf das Heftigſte geltend 
machte, beſchloß man ſofort die Entfernung der induſtriellen Ge⸗ 
fangenenbeſchäftigung. Doch zeigte ſich bald die Unhaltbarkeit dieſes 
Schritt rittes, den man baldigſt wieder gut zu machen ſuchte. Es war 
ein eben folder Fehlgriff, das penſylvaniſche Syſtem 8 und 
den Gefangenen zum Nachdenken über ſeine That und die Aufgabe 
des Men en zur Beſſerung zu führen. Es muß natürlich ſtets ein 
höherer amd mit der Haft verbunden fein, und eben deshalb 
darf die Arbeit nicht aus der Gefangenenanſtalt verbannt werden. 
Man muß Beides vereinigen, ohne nach außen hin zu ſchädi⸗ 
Die induſtrielle Arbeit iſt ein außerordentlicher Hebel für 
D Beſſerung im Gefängniß; die Landwirthſchaft kann ja auch 
mit zur e SN t werden, aber nur in einem ſehr be⸗ 
1 se e induſtrielle Arbeit ift es, die den Gefangenen, 
der ſich der ſch a. en hingegeben hat, veranlaßt, ſich klar 
zu 3 was die Aufgabe ſeines Daſeins iſt, daß es iſt die 
ehrliche Arbeit, in ehrlicher Arbeit CH Familie zune gründen, 5 ehr⸗ 
licher Arbeit als e feine Pflicht zu t Je mehr ich 
aber von der Nothwendigkeik der e Arbeit in den Gefäng⸗ 
niſſen durchdrungen bin, deſto mehr iſt es nothwendig, dahin zu wir⸗ 
ken, daß die Arbeit in den Gefängniſſen nicht mehr der Gegenſtand 
Feat Ar Agitationen ſein kann, daß die Beſchwerden, welche von den 
freien Arbeitern verlauten, verſtummen. Ich balte es alſo für notb⸗ 
wendig, daß vom Reichstage das Reich angegangen werde, die Kla⸗ 
gen, mögen fie berechtigt oder unberechtigt ſein, näher zu unterſuchen, 
auch unter Heranziehung von Beſchwerdeführern ſelbſt. Es muß eine 
Sein ie Statiſtik der Gefän 7 bergeſtellt werden, das iſt 
eine Notpwenbigteit, um den gentwurf über den Strafvollzug 
fall Ante TR Ich bitte Sie, nehmen Sie unſeren Antrag an. 


hat nun aber im preußi⸗ 


beſtimmte Normen aufzuſtellen. Aus dem vorhandenen 
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Bundesbevolmächtigter, Dirkes, zum Reichskanzleramt Hof⸗ 
mann: Der Herr Vorredner hat Ihnen bereits von den früheren 
Vorgängen bezüglich dieſer Materie Miltheilung gemacht, ebenſo dar⸗ 
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über, welche J c — . — . — — — Seitens der oe gegenüber der 
Anregung dieſer Frage eingenommen worden i Ich kann nun in 
Konſequenz der a Sag ent —̃ ÄÄ— Bags der Reichsxre⸗ 
aierung mittheilen, daß dieſelbe auch dem heutigen Antrag gegenüber 
nicht ablehnend ſich verhält. Ich halte den Grundgedanken, von wel⸗ 
chem der Antrag ausgeht, für a richtig, daß es nämlich noth⸗ 
wendig iſt, eine ſachliche Unterſuchung der hier in Rede ſtehenden Be⸗ 
ſchwerden vorzunehmen, zu dem Zwecke, um endlich einmal unbegrün⸗ 
deten Klagen, welche laut werden, entgegentreten e können, und den 
Letz Abbilfe zu verſchaffen. In der Regel denkt man ſich das 
zu leichter als es in der Thal it. Wenn man die Gefangenen» 
eit nicht vollſtändig abſchaffen will, dann wird niemals zu ver⸗ 
zwiſchen Gefan "eescht und freiem Gewerbebe⸗ 
Konkurrenz be Die Aufgabe iſt nur, “die 
Konkurrenz oder vielmebr den Nachtheil derſelben, auf das möglichſt 
geringe Maß zu beſchränken. Wie das zu geſchehen habe, das Fängt 
vielfach von örtlichen und zeitlichen Verhältniſſen, von techni ſchen 
Rückſichten ab und es muß ſebr ſorgfältig funterfucht werden, CL es 
bei den einzelnen Arheitszweigen zu Sue ai daß fie möglichſt ge⸗ 
ringen Nachtheil nach ſich ziehen. Daher iſt eine fachliche Unter⸗ 
ſuchung der Bedingung, unter welcher Gefangenenbeſchäftigung ſtatt⸗ 
finden kann, ohne dem freien Gewerbebetrieb einen nennenswerthen 
Nachtheil en dich durchaus angezeigt. Meine Bedenken gegen den 
Antrag ch nur darauf, daß eine Unterſuchung von Seiten 
des dentſches Handelstages eingeleitet iſt und daß die preußiſche Re⸗ 
gierung ſich dieſer Unterſuchung gegenüber ſehr entgegenkommend be⸗ 
wieſen hat, ja, ſchon in Verbindung getreten iſt, das daher, wenn 
jetzt von Rechtswegen eine neue Enquete, ganz ohne Rückſicht eines 
anderen . E Ke 1 würde, ein Widerſtreit ent» 
ftehen würde. Ich meine doch, daß der Herr Antragſteller, wenn er 
ſich ein Bild von der neuen Unterfuchung macht, erſehen wird, daß 
eine Kolliſton eintreten kann, die er doch gewiß im Intereſſe der 
Sache wird vermieden wiſſen. Ich mache darauf aufmerkſam, aß 
die von den Handelskammern eingeleitete Enquete von Sachverſtän⸗ 
digen geführt wird, was doch von größter Bedeutung iſt. Ich weiß 
auch nicht, ob nicht der deutſche Handelstag mit den anderen Regie⸗ 
rungen ebenſo in Verbindung getreten iſt, wie mit der preußischen, 
zweifle aber nicht, daß, wenn es geſchehen iſt oder geſchieht, ein glei⸗ 
ches Entgegenkommen ſich zeigen wird. Das Material wird ferner 
zweifellos auch dem Reichstage vorgelegt werden. Nach alledem 
möchte ich Sie bitten den Antrag abzulehnen, oder doch ſo zu fa — 
daß er der von der preußiſchen Regierung bereits unterſtützten 
Leer m Eulen dee nicht entgegenläuft. 

g. Fritzſche (Sozialdemokrat) weiſt zunächſt darauf ker 
daß die der Bach Regierung durchaus nicht beſtrebt ſei, den Uebel⸗ 
ſtänden der 1 arbeit entgegenzutreten, denn fie hat f 
überall da, wo die Arbeit in den Strafanſtalten noch nicht eingeflt 85 
war, dieſeibe we ee und ſogar jetzt noch, wo Tauſende von Ce 
1 — feiern. Neue Induſtriezweige ai in den tee ei 


eu = 
Es: die "die e nicht allein GH Beie gen, 1 fie 
den freien Arbeitern Konkurrenz macht, ſondern es treibt uns dazu 
auch die Sorge für die allgemeine Sittlichkeit. Die Sträflinge wer⸗ 
den durch die gemeinſame Arbeit eber zu dem höberen Verbrecher⸗ 
thum ausgebildet, als gebeſſert. Was der Eine nicht weiß, 
weiß der Andere. Die Sträflinge, joa fie entlaſſen find, wenden 
ſich nach großen Städten und nach Fabriken, in denen fie Beſchä ifti⸗ 
Ras g ſuchen. Sie kommen in Fabriken, wo auch Kinder und junge 
ädchen beſchäfligt werden. Es wird Niemand ſein, der da glauben 
könnte, daß dieſes Zuſammenarbeiten der entlaſſenen Sträflinge mit 
jugendlichen Arbeitern von Vortheil für die Sittlichkeit fein kann. 
on ein einziges unbedachtes Wort kann in einem Kinde den 
Keim zu einem verfehlten Leben legen. Auch ich ſtimme dafür, die 
Beſchäftigung Léi sde bauptſächlich in der Landwirtbſchaft zu 
uchen, aber iſt das bei dem heutigen Zentralſyſtem möglich? Na⸗ 
mentlich die preußiſche Regierung hat den ſeit langen Jahren in viefer 
Richtung geäußerten Wünſchen wenig oder gr nicht Rechnung 
tragen. In 5 Schloſſerei, Bürſtenmacherei, Sole 
[eifienfobrtfatten, Kor 1 u. ſ. w. hat die Zahl der Gef angen⸗ 
Arbeiter ſeit Jahren ſteti 1 Wenn bier eine Senf 
und durchgreifende Abhilfe geſchaffen werden foll, fo reicht der Re 
liegende Antrag nicht aus. Ki empfehle Ihnen folgenden nachdrück⸗ 
licheren: Den Herrn Reichskanzler zu erſuchen, mit Rückſicht auf = 
wegen Benachtheiligung des freien Gewerbebetriebes durch die 
werbliche Gefangenarbeit erhobenen Beſchwerden und bebufs der 
langung einer Grundlage für den in dem Strafvollzugsgeſetz zu [de 
fenden Fragen die Reorganifation der Gefangenarbeit nach vier Rich⸗ 
tungen anzureihen: Mannigfaltigkeit der Beſchäftigungsarbeit; 
2. Seitens der Strafanſtaltg Direktionen öffentliche Bet kannt⸗ 
machungen er die Erwerbsverhältniſſe und Beſchäftigungsarten des 
Detinirten; 3. Feſtſetzung be Löhne für Gefangenen-Arbeit der = 
ſtalt, daß der freien Arbeit keine Konkurrenz daraus erwachſe; 4. 
mächtigung der Strafanſtalts⸗Direktionen, die Gefangenen au 
außerbalb der Anſtalten als Arbeiter verwenden zu laſſen. Es ſind 
dies Vorſchläge, welche von der Handelskammer zu Leipzig gemacht 
worden ſind; durch dieſelben würde ein großer Theil der Klagen be⸗ 
ſeitigt und empfehle ich dieſelben zur Annabme. 

Si Dr. Zimmermann: Obwohl der Vorredner fich gegen 
die Gefangenenarbeit überhaupt erklärt a fo geben feine Vorſchlage 
von dieſem Geſichtspunkte nicht aus. Was b Bett ſichtigt denn nun ber 
Vorredner an die Stelle der Gefangenenarbeit zu fetzen? Darüber 
baben wir nichts gehört, er bat nur angedeutet, daß er für eine Ze: 
ſchäftigung mit Ianpwirtbfiaftligen Arbeiten ſei. Dies ift bald ausge⸗ 
ſprochen, aber man muß an die Ausführung und die Es denken, 
welche dadurch entſtehen. Wenn verlangt wird, daß die Gefangenen 
nur mit Arbeiten beſchäftigt werden ſollen, welche ihrem gewerblichen 
Berufe entſprechen, ſo iſt darauf zu verweiſen, daß drei Viertel Der⸗ 
ies welche in die Strafanftalten kommen, gar nichts gelernt ba⸗ 

en. Welche Aufgabe bat denn eigentlich die Strafe nach dieſer Rich⸗ 
tung hin? Dabei müſſen drei Ge d dene in Betracht gezo en 


meiden fein, DaB 
trieb eine gewiſſe 


werden, einmal der Zweck der Strafe, ferner die Beſſerung der 

fangenen und drittens die ökonomiſche Seite Der Vorredner iſt nicht 
berechtigt, den Direktionen der Gefangenen⸗Anſtalten einen Vorwurf 
daraus zu machen, daß ſie neue A ir dag de einfübren, denn wenn 
dieſelben dazu dienen, den Sträfling f ür das Leben wieder brauchbar 
zu machen, ſo iſt damit ein großer Zweck erreicht. Ein Vorwurf kann 
nur da erhoben werden, wo die Arbeit in einer unpraktiſchen Weiſe 
erfolgt. Der Redner exempliſtzirt il Moskau, wo in Folge ber bere 
eingeführten Arbeit unter entlaſſenen 3 ſehr wenigt 
Rückfälle eingetreten ſeien. Die Beſchäftigung der Gef angenen mi⸗ 
ländlichen Arbeiten hält der Redner für burchfübrbar, ſobald die örte 
lichen Verhältniſſe ae entgegen ſtehen; ebenfo betrachtet er auch dis 
var bäftigung der GAEREN bei den öffentlichen Arbeiten als zu⸗ 


läſſig, ſobald die örtlichen Verhällniſſe fie geftatten. Ganz befondert 


aber richtet der Redner die Aufmerkſamkeit der Reichsregierung auf 
das Syſtem der vorläufigen Entlaſſung der ee 
und empfiehlt derſelben zu unterſuchen, wie die betr. geſetzliche Be⸗ 
ſtimmung über die vorläufige Entlaſſung der Gefangenen in den ein⸗ 
ur Staaten ausgeführt wird. m Schluſſe bittet Redner um 

nnahme des Antrages Bürgers, bei deſſen weiterer Ausführung auch 
die Vorſchläge des Abg. Fritzſche geprüft werden könnten. 

Abg. Fritzſche erwidert dem Vorredner, daß es eine Menge 
öfenticer Arbeiten gebe, bei denen die Gefangenen heſchäftigt werden 
könnten. Sein (des Redners) Antrag halte 0 lediglich an das, was 
die Handelskammer in Leipzi ar 6 habe, von der beantragten 
Enquete 5 er ſich nicht viel; alle Inſtitute, welche man bei 
derſelben zu Rathe ziehen würde, hätten kein großes Intereſſe an die⸗ 
ſer Frage und das Material, welches dieſe Enquete zu Tage fördern 
würde, dürfte ebenſo mangelhaft ausfallen, wie alles NEE 

Zap Dr. Franz (klerikal) kann ſich für den Antrag 
ebenfalls nicht ſehr begeiſtern und wird für den Antrag 
ſtimmen. Durch die Kräfte, welche dem Reichskanzler zu Gebote 
ftehen, werde eine größere Objektivität und ein beſſeres Reſultat bei 
den Unterſuchungen erzielt werden. Man ſtehe hier vor kollidirenden 
Intereſſen, deren Löſung nach ſeiner Ueberzeugung gar nicht möglich 
fei. Er halte es für rathſam, die A en in den Anſtalten für 
allgemeine Staatsbedürfniſſe arbeiten zu laſſen, z. B. für Militärbe⸗ 
dürfniſſe. Alles, was der Abgeordnete im Intereſſe der Sittlichkeit 
angeführt, ſpreche genen die gemeinſame Arbeit in den Gefängniſſen, 
welche vieles Bedenkliche babe. 

Abg. Dr. Genſel (Leipzig) rechtfertigt die Anträge der Zen: 
We Handelskammer, welche 1 Fritzſche nicht richtig in ſeinem 

ntrage wiedergegeben habe. Dieſe Anträge ſind von einer ſolchen 
Tragweite, daß es für das Haus ſchwer iſt, ſich ohne vorherige Kom⸗ 
miffionsberathung für dieſelben zu erklären. Ich entſcheide mich daher 
beute für die Annahme des Antrages Bürgers. Bei der hier bean⸗ 
tragten Enquete liegen die Verhältniſſe anders, als bei den früheren, 
weib es Dé bier um thatſächliche Berhaltniſſe Handelt, weſche von den 
Organen der Reichsregierung ſehr leicht eruirt werden können. Wir 
2 6 daher durch die Annahme des Antrages Bürger ſchneller 
um Ziele. 
k bg. Ma ke nie (lerifaf führt aus, daß der Abg. Fritzſche 
verſchiedene ſehr beachtenswerthe Punkte angeführt habe, welche den 
Grund für die großen Fortſchritte der Sozialdemokratie in der es 
ten Zeit abgäben. Wenn er heute dennoch gegen den Antrag Fritzſche 
ftimme, fo liege der Grund nur darin, daß er die Frage noch nicht 
reif zur Diskuſſion und Entſcheidung halte. Er exkläre ſich für den 
Antrag Bürgers, da dem Haufe erſt eine Statiſtik gegeben werden 
mitffe, ehe es ſich ein könne, ob es ſich für eine Aenderung 
der gegenwärtigen Verhältniſſe auszuſprechen habe. Nach dem, was 
man heute hier gehört habe, könne man ein objektives Urtheil noch 
nicht abgeben. In den Provinzen und an kleineren Orten dürften 
allerdings ganz andere Verhältniſſe maßgebend ſein, als in den grö⸗ 
ßeren Strafanſtalten. Liege das Material erſt vor, dann ſei 
es ja nicht ausgeſchloſſen, daß der Abg. Fritzſche ſeinen Antrag von 
Neuem einbrisıge, über welchen dann eingehend berathen werden 


könne. 
Die Diskuſſion wird geſchloſſen und eszerhält zum Schluß das 
Wort der Mitantragſteller £ a 
Abg. Dr. Hir ſch: Die Diskuſſion hat eine ſolche Ueberein⸗ 
immung der Anſichten ergeben, daß ich ganz kurz fein kann. Die 
ngelegenheit erfordert eine dringende Erwägung, weil eine große 
Zahl von Arbeitern ſich Jahr für Jahr verletzt Dr durch die ge⸗ 
enwärtige Anwendung der Gefangenenarbeit. 8 muß genau er» 
orſcht werden, ob nichk eine Aenderung dieſer Arbeit wünſchenswertb, 
a nothwendig iſt, und ich halte die Beſchäfti ung der Gefangenen 
an öffentlichen Arbeiten ebenſowohl für ausfüh ar, wie die Be⸗ 
ſchäftigung für den eigenen Bedarf des Staates, wo die Gefangenen 
verwendet werden können, ohne dem freien Arbeiter zu ſchwere Kon⸗ 
kurrenz zu machen. Durch die Uebertreibungen des Abg. Fritzſche 
wird nach meiner Anſicht der guten Sache nur Schaden zugefügt. 
Was nun unſeren Antrag anlangt, ſo hat der Herr Präſident des 


RNeichskanzleramts De zwar entgegenkommend geäußert, aber doch hat 


auch mancherlei Bedenken kundgegeben, deren Berechtigung nicht 
au 8 iſt. Die Handelskammern treten ja den gewerblichen In⸗ 
terefien nicht entgegen, aber einfeitig find ſie in ihren Beurtheilungen 
doch. In der Le find es nicht die Handels und Gewerbetreiben⸗ 
den, welche mit Beſchwerden kommen, ſondern die Arbeiter. Möge 
man endlich anfangen, das Verfahren der engliſchen Enqueten zu be⸗ 
folgen. Dieſe bieten das Einzige, was zum Ziele führt, und ich 
laube, daß auch die Reichsregierung ihre Zuſtimmung dazu erthei⸗ 
en werde, weil darin die Garantie der Unparteilichkeit feat In 
dem Antrage des! Abg. Fritzſche ſtoße ich auf verſchiedene Wider⸗ 
prüche; die von ar aufgeſtellten Geſichtspunkte find ja gewiß 
Lo Würdigung werth, wenn fe auch, was ich weiter 90 en ſie ein⸗ 
wende, nicht erſchöpfend find. um Schluß bemerke ich nur dies: 
Wenn in England aus weiten Kreiſen Beſchwerden kommen, dann 
fühlt die Regierung die Verpflichtung dazu, durch Engueten zur Auf- 
findung der Wahr eit in der jeweilig vorhandenen Schwierigkeit be · 
hülflich zu fein. Ich kann Ihnen dieſes Beiſpiel nur empfehlen: 
Suchen Sie die Wahrbeit, dann werden Sie ſie auch finden. 
ifall. i 
"YS folgt hierauf die Abſtimmung und wird das Amendement 
Fritzſche mit allen gegen die Stimmen der Sozialdemokraten ab⸗ 
elehnt, der Hauptankrag Bürgers⸗Hirſch mit beträchtlicher 
ajorität (dagegen die meiſten Konſervativen) angenommen. 
Der Antrag der Abgg. Blos u. Genoffen, betreffend Aufhebung des 
gegen den a Moft beim Kammergericht ſchwebenden Strafverfah⸗ 
rens für die Dauer der Seſſion, wird nach kurzer Befürwortung durch 
den Hauptantragſteller obne Widerſpruch angenommen. 
hne Diskuſſton wird ferner die zur erſten Berathung 
ſtehende Rechnun D der Kaſſe der Ober⸗Rechnungskammer bez. des⸗ 
jenigen Theils, welcher die Reichsverwaltung pro 1875 betrifft, der 
Rechnungskommiſſton überwieſen. 
Auf der Tagesordnung ſteht hiernach die erſte Berathung 
der Allgemeinen ee über den Reichs haushalt 
Dazu bemerkt der d 
ge Ag Richter (Hagen): M. H. ich kann den Hinweis darauf 
nicht unterlaſſen, daß in dem hier zur Berathung ſtehenden Rechnungs⸗ 
nachweis ein Blatt fehlt, nämlich dasjenige, welches Auskunft ertheilt 
über die an den Verpfle es Gebiets der deutſchen Truppen während 
der Okkupation fran Béier ebietstheile erſparten Summen Auf 
meine darüber vor Jahren erfolgte Frage hat die Regierung den Be⸗ 
fcheid ertheilt, fie ſei noch nicht in der Lage, die gewünſchten Nach⸗ 
weiſungen zu et Jetzt heißt es nun, dieſe Rechnungen ſeien ab⸗ 
eſchloſſen, und ſtecken die an den Verpflegungsgeldern erſparten 13 
illionen Mark in den Summen, welche in den letzten Wochen an 
die einzelnen Bundesſtaaten ausbezahlt worden find. Da iſt es mir 
doch höchſt befremdlich, daß jetzt wieder in der allgemeinen Rechnung 
die Rechnungen über dieſen Fonds nicht vor elegt werden. Es ſollte 
dies wirklich der Ertheilung der Decharge Schwierigkeiten bereiten, 
falls dieſer Punkt nicht vorher feine befriedigende Erledigung findet. 
Ich müßte parauf umſomehr nach bekannten Vorgängen befteben. Es 
wurden ja feiner geit auch 71 Millionen Thaler in Effekten bei Hrn. 
v. Bleichröder in Berlin angelegt, und find bisher dem Reichstage 
hierüber keine ziffermäßigen Beläge gegeben worden. Aehnlich verhält 
Es ſich mit der mainzer onſerven⸗Fabrik; wie verhält es ſich mit 
den diesbezüglich verwandten Fonds? Der jetzt nicht mehr im Amte 
befindliche Präſident des Rechnungshofes bat es nicht für geboten er⸗ 
achtet, darüber Nachricht zu geben. Derartige Fälle ſind in der That 
geeignet, ein merkwürdiges Licht auf das Rechnungsweſen des Reiches 


werfen. x 
35 Ent des Reichskanzleramts Hofmann: Ein Geſetzent⸗ 
wurf über die Verpflegungsgelder der zur Okkupation franzöſiſcher 
Gebtetstheile kommandirt geweſenen Truppen iſt dem Vundesrathe 
vorgelegt worden und wird, wie ich hoffe, ſehr bald auch dem Reichs⸗ 
tage zugeben. Mit Räckſicht hierauf bätte ich gewünſcht, daß die 
Kritik bis dahin verſchoben worden wäre. Die Entſtehung des von 
dem Herrn Vorredner zur Sprache gebrachten Fonds war ſo eigen⸗ 


thümlicher Art, daß über ſeine Verwendung Zweifel entſtanden. Dies 
allein war die Urſache, daß die Rechnungsablegung darüber ſich ver⸗ 
2 rg Ich bitte daher, daß das hohe Haus ſein Urtheil, bis dieſe 
er WA wird, ſuspendiren möge. 
chdem Abg. Rickert ſeine Befriedigung über dieſe Auskunft 
ben een hat, wird die Vorlage der Rechnungs⸗Kommiſſion 
rwieſen. 

Der Geſetzentwurf betreffend die Einlöſung und Prä⸗ 
klu J ton der vom vormaligen Norddeutſchen Bunde ausgegebenen 
Darlehenskaſſenſcheine wird ohne Diskuſſion in erſter und zweiter 
Leſung angenommen. 

Letzter erfand der Tagesordnung iſt die erfte und zweite Be⸗ 
rathung des Geſetzentwurfs, betreffend das dem Reiche gehörige 
in der Se in Berlin gelegene Grundſtück. Der Sachver alt 
iſt folgender: Ein Geſetz aus der vorigen Seſſion ermächtigte den 
Reichskanzler zum Ankauf folgender hier belegener Grundſtücke für 
das Reich 1) des v. Decker'ſchen ſammt der darauf befindlichen 
Druckerei und 2) des in der Voßſtraße Nr. 4 und 5 gelegenen, damals 
der Deutſchen Baugeſellſchaft gehörigen Grundſtücks. Hierzu war 
folgender Zuſatz gemacht worden: „Die Beſtimmung über den Zweck, 
welchen die vorſtehend bezeichneten Grundſtücke dauernd dienen ſollen, 
bleibt bis dahin vorbehalten, daß über die Bau⸗ 
ſtelle für das zu errichtende Reichstags gebäude 
die Entſcheidung getroffen iſt. Der vorliegende Entwurf ſoll 
nun die dem Wortlaute nach mögliche Wirkung des letztgedachten Zu⸗ 
ſatzes auf das in Rede ſtehende Grunpſtück aufheben. > 

Abg. Reichenſperger (Krefeld) widerſpricht der in ben bei⸗ 
gegebenen Motiven enthaltenen Deutung, daß der erſt auf Antrag 
des Ra in das Geſetz aufgenommene Zufag ſich nach der An⸗ 

cht des Reichstages nur auf das Decker'ſche Grundſtück beziehen 
ollte, und daß der Zweck der vom Reichstag beſchloſſenen Einſchal⸗ 
tung — — dahin 10 angen ſei, Verfügungen zu verhindern, welche 
der etwaigen Heranziehung des Decker ſchen Grundſtücks für den Ban 
des Parlamentshauſes präjudiziren könnten. Redner bittet daher das 
Haus, die gewünſchte Interpretation nicht zu ertheilen und das Geſetz 
u verwerfen, beſonders um endlich Klarheit in die Reichstagsbau⸗ 

ngelegenbeit zu bringen. Nach einigen wenigen Worten der Ent» 
egnung ſeitens des Bundesrathsbevollmächtigten, Präſident des 

eichskanleramts Hofmann, wird die erſte Beratbung geſchloſſen 
und in zweiter ditzkuſſionsloſer Berathung der Entwurf der Reichs⸗ 
regierung genehmigt. 

Damit iſt die Tagesordnung erledigt. 

Nächſte . Sonnabend 11 Uhr. Tagesordnung: Verleſung 
der Interpellation Thilenius⸗Zinn (betr. Leichenſchaugeſetz ꝛc.), kleinere 
ect cr und erſte Berathung des Etats in Verbindung mit 
der Anleihevorlage. 8 

Bräfident von Forckenbeck theilt im Anſchluß an die Tages⸗ 
ordnung mit, er gedenke für Dienſtag nächſter Woche die Orient⸗ 
Interpellation v. Bennigſen⸗Hänel in Vorſchlag zu bringen und für 
einen der nächſten Tage ſodann die erſte Berathung der Steuergeſetze. 
Schluß 3% Uhr. 


Briefe und Zeitungsberichte. 


Berlin, 14 Februar. Die Rückkehr des Fürſten Bismarck 
ſollte nach einer heute früh von Varzin eingetroffenen Meldung heute 
Nachmittags oder Abends erfolgen.“) Es wäre jedoch unrichtig, aus 
dieſer Thatſache zu ſchließen, daß die auswärtige Lage einen akuteren 
Charakter angenommen haben. Heutige Telegramme aus St. Peters⸗ 
burg berichten von dortigen Zeitungsſtimmen, welche verlangen, 
Deutſchland ſolle den erſten Kanonenſchuß verbieten, indem es ſich 
im Voraus zum Feinde deſſen erkläre, der ihn abfeuern werde. Daraus 
geht zur Genüge hervor, von welchem Gewicht die Stellung 
Deutſchlands in dieſem Augenblicke nicht nur thatſächlich iſt, ſon⸗ 
dern wie ſehr die Geltendmachung desſelben auch gewünſcht wird. 
Man darf annehmen, daß das Verhältniß der drei Kaiſerhöfe von 
ſeiner Intimität, von dem gegenſeitigen Vertrauen nichts verloren hat, 
und man darf deshalb auch ſchließen, daß die anſcheinend drohende Si⸗ 
tuation ſich bald abklären wird. Die Interpellation im Reichstage wird 
nach der erfolgten Rückkehr des Reichskanzlers ohne Zweifel nicht 
mehr verzögert werden; ob aber die Regierung dieſelbe auch unmit⸗ 
telbar beantworten wird, iſt noch ungewiß. Formell ſteht bekanntlich 
der Regierung das Recht zu, zunächſt zu erklären, ob ſie überhaupt 
antworten will, und darauf den ihr eventuell am geeignetſten Tag 
dafür zu bezeichnen. Die ſofortige Beantwortung würde nur möglich 
ſein, wenn die Abklärung der Situation ſchon in dieſen Tagen ſich 
vollziehen ſollte, was jedoch kaum zu erwarten iſt. 

— Wie die „Magdeb Ztg.“ hört, iſt am 13. d. die Plenar⸗ 
Sitzung des Reichstags aus dem Grunde ausgefallen, weil heute 
Vormittag zur Todtenfeier des Papſtes in den katholiſchen Kirchen 
Gottesdienſt abgehalten wurde. 

— Der in den letzten Tagen veröffentlichte kaiſerliche Gnaden⸗ 
erlaß für diejenigen Elſaß⸗Lothringer, welche ſich der deut⸗ 
ſchen Wehrpflicht entzogen haben, iſt ſicherlich nicht im Reichslande 
ſelbſt, ſondern auch im übrigen Deutſchland mit größter Befriedigung 
aufgenommen worden. Tauſende junger Leute waren nach dem 
Kriege, bethört von einer fanatiſch⸗gewiſſenloſen Propaganda, in dem 
Wahne über die Vogeſen gewandert, daß in wenigen Jahren die 
Deutſchen über den Rhein zurückgetrieben fein würden. Längſt haben 
dieſe Unglücklichen ihren ſchweren Irrthum erkannt, längſt ſehnen fie 
ſich nach der alten Heimath zurück, wo vielfach hülfsbedürftige An⸗ 
gehörige ſie ſo ſehr entbehren. Aber die durch die Nichtachtung der 
deutſchen Wehrpflicht verwirkten Strafen machten ihnen die Rück⸗ 
kehr bisher unmöglich. Man verſteht, warum die auton omiſti⸗ 
ſchen Reichstagsabgeordneten die gunſtige Poſition, welche fie ſich 
gegenüber der Reichsregierung erworben, zur Erlangung eines 
Gnadenaktes gerade in dieſem Punkte zu benutzen beſtrebt waren. 
Der erwähnte Amneſtieerlaß ift die Frucht ihrer Bemühungen. So⸗ 
fort aber ſind die proteſtleriſchen Abgeordneten zur Hand, 
ihre autonomiſtiſchen Kollegen zu übertrumpfen. Sie beantragen beim 
Reichstage: „den Reichskanzler aufzufordern, dahin zu wirken, 1) daß 
den Optanten der Aufentbalt in Elſaß⸗Lothringen unter denſelben 
Bedingniſſen wie den Angehörigen anderer fremden Staaten geſtattet 
werde; 2) daß die Optanten im Alter von 23 bis 27 Jahren, die 
aus dringenden Familienverhältniſſen zur Rückkehr in ihre frühere 
Heimath genöthigt find, nicht zum aktiven Militärdienſt in der deut⸗ 
ſchen Armee angehalten werden, um die Staatsangehörigkeit in Elſaß⸗ 
Lothringen erlangen zu können.“ — Mit Bezug hierauf ſchreibt die 
„Nat.⸗Lib. Korr.“: N 

So ſehr im Reichstage alle Parteien dem kaiſerlichen Gnaden⸗ 
erlaſſe Beifall zollen, fo entſchieden wird die große Majorität dem 
proteſtleriſchen Antrage entgegentreten. Die Forderung ach! klingt 
ſehr harmlos, iſt vom Scheine ſelbſtverſtändlicher Gerechtigkeit um⸗ 
geben. Aber bei Licht beſehen bedeutet ſie die Aufhebung des Artikel 
2 des Frankfurter Friedens. Die Behandlung der Optanten 


) Die „N. St. Ztg.“ meldet aus Stettin, 14. Februar: Mit 
dem heute Nachmittag eingetroffenen ER paſſirte Fürſt Bis⸗ 
marck auf ſeiner Reiſe nach Berlin hier durch. 
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auf dem Fuße der Angehörigen anderer fremder Staat 
die Wirkung haben, daß dieſelben ege A in Greg 
ihren Wohnſitz nehmen könnten Dagegen gewährte der genannte Art. 
2 das Recht, die framzöſiſche Nationalität beizubehalten, ausdrücklich 
nur unter der Bedingung, daß der Betreffende ſeinen Wohnſitz nach 
Aa) verlegte und ſich dort niederließ Ohne diefe deln 
ätte die elſaß⸗lotbringiſche Bevölkerung für die framöſiſche Nationa⸗ 
lität optiren und unbehindert auf ihrer väterlichen Scholle ſitzen blei⸗ 
ben können. Es liegt auf der Hand, daß, wollte man den Optanten 
Kë kaum 6 Jahre nach ihrer Auswanderung, den dauernden Aufent⸗ 
alt in SE alten Heimath gewähren, dies die Pacifikation des Lan⸗ 
des nur Der E 


Nothwendigkeit zur Rü 
iſt, der mag fi die deutſche Staatsangehörigkeit 
wer das nicht will. der muß die Folgen 0 

Schrittes tragen. 
ſeinerzeit in H 
ben aber gerade die 


zweite Forderung des obigen Antrags würde ſchon aus Gerechtigkei 
gegen dee in ihrer Heimgth verbliebenen eifaß-Korbrinner dichte Sg 5 
werden können. Es hieße einfach, die mit der Option in zahlreichen 
lee beabſichtigte Umgehung der Wehrpflicht nachträglich ausdrück⸗ 
ich ſanktioniren. Wir müßten Diejenigen, welche ſich der harten 
Nothwendigkeit loyal gefügt haben, von der deutſchen Regierung den⸗ 
ken, wenn dieſelbe jenen Anderen, die dem Geſetz eine Naſe drehen 
wollten, zur glücklichen . — dieſes Vorhabens noch obendrein 
behülflich wäre! — Die proteſtleriſchen Reichstagsabgeordneten haben 
über die Unannehmbarkeit ihres Antrages nicht in Zweifel ſein kön⸗ 
nen. Ihr Zweck iſt lediglich, die kritikloſe Menge in Elſaß⸗Lothringen 
Ké SE GE e dae e 
tellen. Dieſe Tak ird ihnen in der betreffenden Debatte s 
lich einmal gründlich aufgedeckt werden. Wie 


Tolales und Provinziele, 


Poſen, 15. Februar. 


— Herr Dr. Eras wird feinen bereits angekündigten Vor⸗ 
trag über den „ſozialdemokratiſchen Arbeiterkate⸗ 
chis mus“ heut Abend 8 Uhr im großen Lambert'ſchen Saale halten. 
Auch Nichtmitglieder haben Zutritt. 

S Diebſtähle. Einem Haushälter find aus feiner verſchl 
Wohnung am Alten Markt mittels Aufbrechens ke K SH Zeie 
angst heller Sommerrock und ein kurzer ſchwarzer Tuchrock, ſowie 
6 Mark geſtohlen worden. — Einem Fleiſchermeiſter auf der Thor⸗ 
ſtraße ſind durch ſeinen Lehrburſchen in verſchiedenen Zeiträumen 


aus verſchloſſenem Keller und Remiſe eine große 

Fleiſchwaaren entwendet worden. — er Ko Mes 
der in voriger Woche bei einem Deſtillateur auf der 1 — 
minikanerſtraße geſtohlenen Wäſche im erthe von einigen 


Staats- und Volks wirthſchaft. 


n Kopenhagen, 14. Februar. Die Nationalbank wird 
von morgen ab den Diskont für Wechſel auf 44—5, 
zinsfuß auf 5 pCt. 8 o "P basde 
en Wien, 13. Februar. Die Generalverſammlung der öſter⸗ 
reichiſchen Kreditanſtalt wird am 30. März er. . 
finden. Auf der Tagesordnung ſtehen die üblichen Gegenſtände. 


u Paris, Donnerstag, 14. Februar, Nachm. Bankaus weis. 


Zunahme. 
Guthaben des Staatsſchatzs 3,740,000 Fres. 
Baarvorrath N 000 
EE der Hauptbank und der Filialen 35450 * 
eſammt⸗Vorſchüſſ e 611,000 
Notenum lauf g 5,515,000 > 
Laufende Rechnungen der Privaten 39.925,00 „ 


eee 
Telegraphiſche Nachrichten. 


Kopenhagen, 14. Februar. Bei der heutigen Berathung des 
Budgets für das Miniſterium des Auswärtigen im Folkething er⸗ 
klärte der Miniſter des Auswärtigen auf eine ihm von dem Aus⸗ 
ſchußberichterſtatter gegebene Veranlaſſung, die Hoffnung auf Er⸗ 
haltung des allgemeinen Friedens ſei noch nicht aufgegeben, die Re⸗ 
gierung ſei bemüht, Dänemark außerhalb der Begebenheiten zu hal⸗ 
ten, es liege im Augenblicke entſchieden nichts vor, was die Friedens⸗ 
boffnungen der Regierung abſchwächen könnte. Zugleich deutete der 
Miniſter darauf hin, daß der (bereits telegraphiſch ſignaliſirte) geſtrige 
Artikel der „Berlingske Tidende“ von der Regierung inſpirirt ſei und 
desavouirte auf das Beſtimmteſte das Gerücht betreffend die Sper⸗ 
rung der Oſtſee und ähnliche Nachrichten, „woran übrigens kein ver⸗ 
nünftiger Menſch geglaubt hätte.“ 

Wien, 14. Februar. [Abgeordnetenhaus. Zoll⸗ 
debatte.] Der Handelsminiſter erklärt, es ſei Pflicht der Regie⸗ 
rung und der Volksvertretung, einen definitiven Zuſtand zu ſchaffen. 
Die gegen die Vorlage erhobenen Widerſprüche ſtänden im Wider⸗ 
ſpruch zu einander, die Vorlage balte die goldene Mittelſtraße ein 
und berückſichtige die reellen Verhältniſſe. Der Miniſter konſtatirte, 


daß bei zahlreichen Induſtriezweigen ein Rückſchlag eingetreten und 


daß es daher nothwendig ſei, Reformen zu ſchaffen. Dieſelben könn⸗ 
ten nicht blos in Zollherabſetzungen beſtehen, es müſſe vielmehr eine 
allgemeine Korrektur vorgenommen werden. Auch müßten die Stim⸗ 
men Ungarns gebört werden, endlich ſei Rückſicht auf das Ausland 
zu nehmen. Irrthümlich ſei es, von einem Tauſchhandel mi‘ 
Ungarn bezüglich Erhöhung der Finanzölle für eine Erhöhung de. 
Induſtriezölle zu reden. Oeſterreich brauche die Finanzzölle ebenſo 
gut wie Ungarn. Der Tarif trage keineswegs einen fo arg protek⸗ 
tioniſtiſchen Charakter, wie man es ihm vorwerfe. Die Regieru- 
habe an ihrem anfänglichen Programme, nämlich an der A 
hebung des engliſchen Nachtragsvertrages feſtgehalten, fie wünſche fi — 


* 0 


Abunlichfte Feſthaltung an den Settoudiec und das 
EE der Möglichkeit, günſtige Verträge abſchließen zu können. 
Der Vertrag mit Deutſchland ſei geſcheitert, weil Deutſchland augen⸗ 532 At 


blicklich keine dringende Urſache gehabt habe, den Vertrag fertig zu 
ſtellen, während Oeſterreich wegen des Ausgleichs an eine beſtimmte 


Friſt gebunden geweſen ſei. Die Regierung habe den Vertrag gewollt, 60 98 


wolle ihn noch und hoffe auch auf ſein Zuſtandekommen. Die Regie⸗ 
rung habe die Schutzzoll⸗Partei nicht um den Preis des Tarifes für 
den Ausgleich gewinnen wollen, ſondern vielmehr die Abſicht gehabt, 
die Induſtrie zu kräftigen und zu fördern. Die Gegner des Tarifes 
möchten ſich wohl überlegen, welche Konſequenzen die Ablehnung des⸗ 
ſelben nach ſich ziehen würde. Schließlich empfahl der Miniſter, auf 
die Spezialdebatte einzugehen. (Beifall.) 

Nom, 13. Febr. Das in Paris verbreitete Gerücht über einen 
angeblich beunruhigenden Geſundheitszuſtand des Königs Humbert 
wird von der „Agenzia Stefani“ als vollſtändig unbegründet bezeich⸗ 
net. Die Geſundheit des Königs ſei eine vortreffliche. 

Nom, 13. Februar. Die Kongregation der Kardinäle prüfte 
heute die Vetofrage und beſchloß einerſeits dem heiligen Kollegium die 
volle Freiheit der Aktion zu wahren, andererſeits den Mächten, welche 
ein Vetorecht beſitzen, die Möglichkeit zu laſſen, ihre Bemerkungen 
mitzutheilen. — Die Räumlichkeiten für das Konklave werden, wegen 
des nothwendigen zahlreichen Perſonals ca. 400 Zimmer umfaſſen. — 
Heute Nachmittag 3 Uhr wurde die vatikaniſche Baſilika geſchloſſen, 
um die Einſargung der Leiche des Papſtes vorzunehmen. Bei derſel⸗ 
ben wird ein Notar einen Todesakt verleſen, welcher in einer ſilber⸗ 
nen Hülſe eingeſchloſſen, zu Füßen des Leichnams deponirt wird. In 
dem Sarge werden außerdem 96 Medaillen niedergelegt, welche die 
bervorragendſten Ereigniſſe unter dem Pontifikate Pius IX. darſtellen. 
Der Feierlichkeit werden die Kardinäle, das vatikaniſche Kapitel, der 
päpſtliche Hofſtaat und das diplomatiſche Corps beiwohnen. Es ſind 
bier mehrere Deputationen katholiſcher Vereine eingetroffen, um den 
Leichenfeierlichkeiten beizuwohnen. 

Rom, 14. Februar. Die Feierlichkeiten bei der Beſtattung der 
Leiche Pius IX, find geſtern Abend in ſehr erhebender Weiſe vor ſich 
gegangen. Nur die eingeladenen Perſonen hatten Einlaß in die Kirche 
erhalten; vor derſelben hatte ſich eine große Menſchenmenge angeſam⸗ 
melt, die öffentliche Ordnung wurde indeß in keiner Weiſe geſtört. — 
Wie verlautet, werden faſt alle 64 Kardinäle an dem Konklave Theil 
nehmen. Die Speiſen für die im Konklave verſammelten Kardinäle 
ſollen im Vatikan felbft zubereitet werden. — Die „Italia“ will wiſſen, 
daß der engliſche Botſchafter dem Miniſterpräſidenten Depretis gegen⸗ 
über die Erklärung abgegeben habe, daß die engliſche Regierung dem 
Vorgehen des Kardinal Manning durchaus fremd gegenüberſtehe. — 
Die Nachricht, daß Garibaldi ſich am nächſten Sonnabend nach Rom 
begeben werde, wird von der „Agenzia Stefani“ als unrichtig be: 
zeichnet. 

o Brindiſi, 14. Febr. Der englifhe Dampfer „Escort“, welcher 
mit einer Ladung Torpedos von Fiume hier eingetroffen war, iſt als⸗ 
bald weiter gefahren, wie es heißt, nach Malta. 

Paris, 13. Febr. Der Miniſter des Innern hat das für einige 
ausländiſche Zeitungen erlaſſene Verbot der Verbreitung in Frankreich 
aufgehoben. 

London, 14. Febr. Der Prinz von Wales und der Herzog von 
Connaught reiſen heute Abend nach Berlin ab, um daſelbſt den Ver⸗ 
mühlungsfeierlichkeiten am k. Hofe beizuwohnen. 

London, 14. Febr. Der Parlaments⸗Unter⸗Staats⸗Sekretär im 
Departement der Kolonien, James Lowther, iſt nunmehr zum Gene⸗ 
ral⸗Sekretär für Irland ernannt. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr Julius Waſner tn Poſen. 
Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 
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Se HER pr. September 301 Br., tene EE gi Br. 
eichend 
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u. Comp.) Fremde Zufuhren der Woche: Weizen e Gerſte 1714, 
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